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65 mot miedet einmal Mls! i bhi in nie DEM oer Mimm.
* 1 Su# Berlin wird uns gedrahtet: »Tine Flut von D e r l e u m-

erung

cngenomÄC «.

Im Anschluß daran wird das Gesetz auch in dritter Lesung
angenommen.

DaS Hau» vertagt sich auf Freitag, 1 Uhr: Kleine Vor-
lagen. — Schluß gegen 6 Uhr.

Der tlrMtgeierltnb tU für
LohtterhShsllste«.

Die Schleifer uei> Gürtler MM» sich noch wt

Politische Nachrichten.

Zur Lage in der Reich-Hauptstadt. x

Eine gewisse Entspannung der Lage scheint in Berlin einge>

treten zu sein. Allerdings ist noch immer keine Klarheit über die

Vorbereitungen und über den Umfang der neuen gegen-

revolutionären Bewegung geschaffen. Darum ist e» nur zu be-

grüßen, daß die Regierung in keiner Weise sich in Sicherheit

wiegt und alle Vorbereitungen trifft, um gegen Ueberraschungcn

gesichert zu sein. So wird bekannt, daß die Regierung eine

Brigade durchaus zuverlässiger Truppen unter guter

Führung nach Berlin zusammenzieht und diese Brigade zur be
sonderen Verfügung de» Reichrpräfidenten bereit hätt.

Vorboten de« Wahlfleg«.

Der ErmichterungSprozetz macht unter den fnegeleiteiee
Ruhrbcrgleuten Rtefenforischritte. In die Reihen der lommumx
ftifd)en Arbeiter kommt elementar die Erkenntnis, daß sie feit
langem ein Spielball in den Händen gewissenloser Leute waren.
Zahlreiche kommunistische Ort-gruppenführer wurden als
deutschvölkische Reichswehroffiziere entlarvt.
Aktenmätzig sicht fessi daß sogar der Hauplführer der Kouv-
muniften in Barmen ein Reichswehroffizier war, bet an bet
Auspeitschung der Leidenschaften ein voll gerüttelt Matz hon
Schuld trägt. Die Wirkung be» Mißbrauchs, der mit den ab»
geirrten Bergarbeitern getrieben ist, ist aber sehr erfreulich für
die GewerischaftSbewogung und die Partei. )nt Bezirk Hamm
sind in einer Woche über 300 Mitglieder bet Syndikal 1 -
stischen Freien Vereinigung in den Berg-
arbei ter verband z u r si ck g e k ehr si Die fofliaIbeino
kr arische Partei be» Kreise» Hagen machte in den beiden Wochen
vor und nach Ostern in den Reiben der ehemals lommirnistischeu
Arbeiter hunderte Aufnahmen. Im Streife Reck» »
linghausen. der Hochburg der Syndikalisten, sind zahl-
reiche Ortsgruppen der Freien Vereinigung ge f chl0f se n zum
Bergarfteiterverband überfetteten. Hoffentlich wird bi« Ueber«
Tilgung in dem Arbeitern allgemein, daß der PutschiSmn» nur
her Reaktion dient unb baff nur die Demokratie den
Weg ebnet in» sozialistische Neuland.

Meilei' IlBÖ MksleMVMWS.

Hamburg und Umgegen-

Allgemek» verbindlicher Tarifvertrag im Großhandel.

/ Der zwischen dem Deutschen TransportaiLeiterverhand und
dem Arbettgeberverband des Großhandels in Hamburg, e. V, ant .
18. Dezember 1919 abgeschlossene Tarifvertrag zur Regelung Ixt '
Lohn- unb Arbeitsbedingungen für die nn Großhandel beschäf-
tigten Lagerarbeiter, Packer, Boten, Hau»dsieuer,
Fahrstuhlführer, Portier», Wächter, Arbeite-
rinnen, Kutscher unt $ ein I ü f er ist gemätz § 2 der
Verordnung vom 23. Dezember 1918 für Hamburg, Altowa und
Wands deck vom ReichSarbettsminister für allgemein verbindlich
erklärt worden. Die allgemeine Verbindlichkett beginnt mit dem
15. Mörz 1920.

Zar Loh-Vtwezvug der Seeschiff«werste«

haben wettere Verhandlungen am 12. diese» Monat» (tätigesun«
den, wobei zwischen den in Betracht kommenden Organisationen
hinsichtlich der Entlohnung jugendlicher Arbeiter eine Einigung
erzielt worden ist. Die Lühne der juoendlichen Arbeit« betragen
vom 1. Spnl an für au«getemte Arbeiter unter 20 Jahren
8,80 X pro Ctunbe, für ungelernte jugendliche Arbeiter unter
16 fahren 1 X, unter 16 Jahren 1,80 X, unter 17 .Jahren
2,80 X, unter 18 Zähren 2,80 X, unter 19 Jahren 3,10 X,
unter 20 Jahren 3,40 X pro Stunde. Ueber die Lehrsinge
eririgte man sich dahin, daß vom ersten bis vierten Lehrjahr pro
Stunde 1 X, 1,30 X, 1,60 X unb 2 X gezahlt tttrben sollen

Amnestie für Rotgardisten.

Der sozialdemokratische Abgeordnete H u6 hat im Haupt-
auSschutz der Nationalversammlung beantragt, den Mitgriedem
der Roten Armee im Ruhrgebiet auch für die Teilnahme an den
Kämpfen Amnestie zu gewähren, von bet Anrnestte
soll nur ausgenommen sein, wer gemeine Verbrechen
begangen hat. ,

Zarte Rücksichtnahme auf Frankreichs

Nach einer Londoner Meldung be» »Petit Parilien" erklärte
Bonar Law im englischen Unterbaute, der französisch-eng-
lische Notenwechsel über die Besetzung von Frankturt
werde nicht verössentlicht. — Wie erinnerlich, hat man gerade
von jener Seite wählend des Kriege» hu in er wieder den „heiligen"
®tnvur vernommen, man wolle der elenden Gehetmpolitik
völlig den Garou» machen. Und nun? Jetzt treibt man ungeniert
daSsel e, was man lrüher zu bekämpfen borgab. Aber e» gilt ja in
diesem Falle die höchst empfinblichen Herrschaften in Pari« zu schonen,
und da heißt eS in puncto Geheimpoiiiik: ,3a, Bauer, da» ist ganz
wa» andere» I"

Die Proteststreik» wegen der Sinnfeiner-Verfolgnngev.

Nach einer Meldung au» London traten die Dockarbeiter, Fuhr-
leute, Arostwagenführer und ein Teil der Weritarbeiter von London-
Deriy zum Protest gegen die Behandlung der ver-
hafteten S innfrfner in den Ausstand. Der Verkehr
zwischen den Höfen von S ü d w a I e« und Irland» ist eingestellt.
In Limerick ist der Streik vollständig. Die Banken unb Handels-
häuser sind gelchlossen. Ter Zugverkehr ist völlig unterbrochen. Der
Streik in Dublin breitet sich weiter au».

Strafantrag gegen einen Zengen im baillaux-Proref;.

Im Prozest gegen Caillaur stellte bet (SenrralRaatlanmalt,
nach enter Mttdung au» Pari«, gegen (inen der Haupt zeugen der
Anklage, den argentiniiiten Journalisten Resewald, Straf•
antrag, weil festgestellt lei, das) dieser falsche Angaben machte. Der
Zeuge heiße in Wirklichkeit Lohen, stamme au« dem Saargediet
und sei 1872 in Saargemünd mit Gefängnis bestraft worden.

Die neue Regierung ie Anatolien.

Nach einer TimrSmeldung au» Konstantinopel rief sich
Mustapha Kemal Palcha zum « r 0 ß w e s i r der neuen Re-
gierung in Anatolien au». Er übernimmt da» Kriegsminifterntm.
Sein Minister für Auswärtige Angelegenheiten ist der ehemalige türkische
Botschafter in Wolhinglon Ahmed Rustan. ,Ferid Pascha
übernimmt das Ministerium des Innern.

Kleine politisch« Nachrichten.

Der französischen Kammer ging ein Antrag des Ab-
geordneten Gerald zu, den 1. Mai zum gesetzliche» Feier-
tag zu erklären.

Im englischen U»terhau« wurde die hen Friedens-
verträgen mit Oesterreich und Bulgarien Wirkung
verleihende Bill tn zweiter Lesung mit 166 gegen 34 Stimm«! an-
genommen.

In Guatemala wurde ein Waffenstillstand unter-
zeichnet. Präsident Cabrera soll das Land verlassen Haden.

Millerand begibt sich heute nach San Rem». Er wich
unter andern von Foch unb Venizelos begleitet.

Empfinden verletzen.
Rach § 3 bedürfen Bildstreifen, zu deren Vorführung Jugend-

liebe unter 18 Jahren yugelafsen werden, besonderer Zulassung.
Ein «niratz eine? Teile» der Demokraten fordert biet die Fest,
setzung des 17. Lebensjahre», entsprechend bkr Jugendvorlage.

Frau Zietz (USP.) erklärt sich gegen jede Zensur und auch
gegen die Festlegung einer Altersgrenze. Die Filmindustrie muß
sozialisiert unb kommunalisiert werden, darf aber
nicht unter Zensur gestellt werden; denn die Zensur wird doch nur
im politischen Sinne ausgenutzt werden.

Krüger (SD.): Ob die Sozialisierung der Filmindustrie
heute möglich ist oder nicht, ist noch nicht gewiß, und die
Nationalversammlung kann sich damit noch nicht be-
fassen. Ta8 wird Aufgabe de» Reichstage» fein. ®eim_ flom«
munalisierungögesetz ist übrigens auch die Kominunaliperung
der .Kinos ins Äuge gefaßt. — § 8 bleibt unverändert. Die Liters-
grenze bleibt also 18 Jahre. ,

Der Rest des Gesetzes wird unter Ablehnung eine? un-
abhängigen Antrages auf Vorlegung eine» Gesetzentwurf? über
die Sozialisierung der Bildstteifenherstellung und über die Be-
fugnis der Gemeinden zur Korn»n.nakisierung (eine beträchtliche.
Mrnder^tt ist bafür) im «e fien tlichen unec rönKx-64

militärische Kontrolle gestellt werden sollen, ist ganz
unerhört. (Zustimmung link».) Zu jeder Verhandlung soll
nämlich der militärisch« Befehlshaber einen oder mehrere Kom-
missare entsenden können. Da» wäre

eine veeinstustung der Merichte

ttrtb deshalb müssen die Kommissare aus dem Gesetz unter Älen
Umständen beseitigt werden. Sollen etwa nur neue Stellen ge-
schaffen werden, in die gewisse Leute hineingeschoben werden? —.
Weiter soll bi« Untersuchungshaft schon verhängt werden können
nur int Interesse der Disziplin, und Berufung gegen die Urteile
in Milttärsachen darf nur bei den militärischen Vorgesetzten ein-
gelegt werden. DaS müssen wir ablehnen. ES scheint beinahe,
als ob man die Zuständigkeit der bürgerlichen Gerichte in
Militärangelegenheiten durch solche Bestimmungen sabotieren
will, um nachher sagen zu können, die bürgerlichen Gerichte
hätten sich nicht bewährt. — Auch die Disziplinarordnung muff
auf eine gesetzliche Grundlage gestellt werden. — Die National-
versammlung hat die Pflicht, ihr in der Verfassung niedergelegter
Versprechen zu erfüllen. Aber eine Anzahl von Unebenheiten
müssen auS dem Gesetz attsgemerzt werden. Deshalb beantrage
ich Verweisung an den AuSschttff. (Beifall bei den Sozialdemokr.)

Graf zu Dnbnn (DVP.)- Dieses Gesetz hätte Zeit bi» zur
allgemeinen Justizreform. Wir sind schon deswegen gegen da»
®efe?, weil wir kein Vertrauen zum Justizminister haben. (Bei-
fall recht?, Lachen bei der Mehrheit.)

Dr. Falk (DDP.): Der Abgeordnete Graf zu Dohna hat
da» Bedürfnis gefühlt, bi« Entgleisungen Kahl? zu rechtfertigen.
(Große Unruhe bei bet DVP.) Der Justizminister wird ttotz be»
Mißtrauens ber Deutschen Volkspartei ruhig schlafen können.
Herr Graf zu Dobna, Sie sind ja Professor der Rechte. Sie
haben behauptet. Sie wollten die Mackitfphare deS JuftizministerS
nicht erweitern. Tiefe wirb ja durch da» Gesetz gar nicht er-
weitert, Herr Jurist! Eie wollen aber nur den üblen Eindruck
der Rede KablS abschwächen. (Lebhafter Widerspruch bei ber
Deutsche" VolkSvartei.) Tie Vorfälle auf ber Warbttrner Uni-
versität schreien direkt nach einem raschen Eingreifen. Die Wahl
will Herr Diedrich jetzt erst im Oktober haben. (Härm recht« unb
Zurufe.)

Präsident Fehrenbach: Den Lärm von gestern habe ich heute
noch in den Ohren. Sie sollten heute doch ruhig bleiben. (Heitere
Zustimmung.)

Ralf (DDP.): Dir beantragen Ausschußberatung.
Seeoer (USP.): ^a« Gesetz e”t r prirbt noch lange nicht

unfern Forderungen. Bei gutem Willen läfft sich auch in kurzer
Zeit ein gutes Gesetz schaffen.

Reichsjustizminister Blunck: Ma» Graf zu Dohna gesagt
hat, war zum großen Teil wohl noch ber Rest von den Schmutz-
kübeln, die erstem der Abacordnete Dr. Kahl über micki, ent-
leert hat. (Sehr richtig! bei den Demokraten.) An» dem Steno-
gramm meiner Rede geht hervor, baff ich parlamentarisch un-
zulässige Bemerkungen nicht gemacht habe.

Die Kriminalität in unserer Wehrmacht

ist in erschreckendem Maffe gestiegen. Sie verhält sich in Dresden
wie 15 : 1 gegenüber dem FriedenSverhältni». Ter Personal-
mangel führt zu den größten Mißständen. Wir müssen bief
baldmöglichst eingreifen.

Schulz (DNP.): Wir haben schwere Bedenken gegen die
Vorlage. Die Militärgerichtsbarkeit hat sich glänzend bewährt.
Sie muff fortbestehen. Der Abgeordnete Dietrich hat nicht
Herbstwahlen verlangt. Von bestimmten Planen hat Lü11witz
den Führern ber Rechtsparteien keine Mitieilityw. gemacht.

Dr. Kahl (DVP.): Ich habe gestern bemerkt, ter Ton einer
Rede sei abhängig von dem Bildungsgrad. Der Justizminister
wollte wohl diese Auffassung durch seine heutige Schinutzbemerkung
nur beitätigen.

Der Gesetzentwurf geht an einen besonderen Ausschuß 6zxt
Ä Mitgliedern.

Das Gesetz zur Aenderung ber Schaumwein steuer,
wonach diese 12 X für die Flasche und für Iruchtschaumwein 3 X
betragen soll, wird in allen drei Lesungen angenommen.

Ein Antrag deS Ausschusses für WohnungSpolitik,
ber einheitliche Maßnahmen zur Regelung ber Produktion ber
Beschaffung und Bewirtschaftung von Baustoffen fordert, wird
angenommen, ebenso ein Ausschußantrag auf Vorlegung
rin«? Gesetzes über die Baukostenausgleichsbeträge.

Es folgt die zweite Lesung des Gesetzentwurfes über die

Prüfung von Bildstreifen für Lichtspiele.

C^be iDDP.): Wir werden für die Herabsetzung deS Schutz-
alters auf 17 Jahre stimmen. Die Vertreter der Kunst unb ber
mobersten Jugendbewegung sollen bei ber Zensur mitwirken.
Hoffentlich können wir bald daS Filmgeseh wieder aufheben,
sobald daS Stino ein Tempel wahrer Bildung und reiner Freude
sein wird.

Frau Weber (Z.):. Für die Sozialisierung ist da« Kino
noch nicht reis. Daher müssen wir die Reform auf dein Boden
der Gesetzgebung versuchen.

Frau Mcnd« (DVP.): Wir erhoffen von dem Gesetz, baff
e» die Darbietungen des Films verbessert.

Sirüget (SD.): Di« Selbstzensur der Kinoindustrie hat nicht
den Grtoartungen entsprochen, die das deutsche Volk mit Recht
an eine solche Zensur stellen kann. Trotzdem können wir un8
nur schweren Herzen» zu einer" Zwangszensur verstehen, denn
wir wollen eine solche prinzipiell vermeiden. Die wahre
GeisteSfrriheit muff rin unumstöffliches Palladium ber
deutschen Republik fein. Ein Filmverbot bars nur ben Zweck
haben, das Volk von Schmutz unb Brutalität zu befreien. Nie-
mals darf ein Filmwert durch die Zensur au» politischen, sozialen,

religiösen ober Weltanschauungsgründen verboten werben. Die
Zensur wird nur ein Notbehelf fein. Trotz ber strengsten Zensur
ist ja auch unter dem alten System viel Kitsch gezeigt worden.
Wir hoffen, baff durch die Regierungsvorlage die berufenen
Kreise, die auf kulturellem Gebiet die Führer des Volkes sind,
auch gleichzeitig

di« Zensoren des Film» ,
werden. Wir sind stolz daraus, baff gerade die Jugendorgant-
s a t i 0 n e n im Kampf gegen ben Schund ihren Mann gestanden
haben. Eine endgültige Besserung wird übrigen» auch durch
daS vorliegende Gesetz nicht erzielt werden. Der Film darf nicht
nur ein Volksunterhaltungsmittel, sondern muff
auch ein Bildungsmittel im edelsten Sinne des Wortes
fein. (Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten.) Tie Anfänge
sind da, namentlich die „UFA" hat sich ein Verdienst erworben.
Der Film kann auch die Völker international
einander näher bringen. Wir werden, so schwer es un»
auch wirb, für bas Gesetz eintreten unb un» auch nicht burch den
Druck einschüchtern lassen, ben gewiss« Filmzeitschriften auf baff
Parlament auszuüben versuchen. (Beifall bei den Sozialdemokr.)

Frau Oicrfer (DNP.): Das Gesetz läßt viel von un» auf-
gestellte Wünsche unerfüllt.

Dütvell (USP.): Wir sind Gegner jeder Zensur, verkennen
aber nützt, daß gegen die Aurwüchse im Film irgend etwa» ge-
schehen muff.

§ 1 wirb angenommen. ES wird dazu beschlossen, baff auch
bie für da» Ausland bestimmten Filme unter das Gesetz fallen.
Die Bestimmung, baff bie Zulassung untersagt werden soll, wenn
durch ben Film bie Religion oder religiöse Einrichtungen herab-
getoütbigt werden, wird auf Anttag Arnstadt (DNP.) dahin ge-
ändert, daß alle Bildstteifen verboten sind, die daS religiöse
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HAARE SCHAFWOLLE

Vorganges erfolgen.
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Achtung! Betriebsräte, BetrieSsovlente!

Es sei nochmals auf unsere Veröffentlichung vom 31. März

bmgewiesen, daß nach stottgefundener Neuwahl der Obmann des

Betriebsrates fich von seiner Gewerkschaft ein Formular abzu-

fordern hat betreffs Feststellung der BetriebSratSmitglieder und

der Betriebe. Es gelangen auf Grund dieses Aufrufes sehr viele

Eingänge an unS ohne Angabe der Organisationszugehörigkeit,

uns ist damit die Möglichkeit genommen, diese Eingaben berück-

sichtigen zu können, weil wir nicht festftellen können, welcher

Organisation die betreffenden Kollegen angehören. Wir bitten

deshalb nochmals, beachten zu wollen, das Porto zu sparen. Die

einzelnen Gewerkschaften geben die Formulare an ihre Betriebs-

räte. die sie nach sorgfältiger Ausfüllung nach dort wieder zurück-

liefern müssen. Die Legitimationskarten werden von der Be-

triebsräteorganisation nach Ausstellung den Gewerkschaften über»

mitttclt, die dann dafür sorgen, daß die Betriebsräte in den Besitz

ytoett 9k Fordmnrnyen bewM at. {«gegen zeigen sich die örieeeen
Arbeitgeber noch sehr zurückhaltend, wiewohl auch hier ein
Streben zur Einigkeit vorhanden fft. Man möchte gern be-
willigen. fühlt fich ober durch einen VerbandSbeschluh bet- Ar-
k>ritqcderverbandcs der Schleifer und Gürtler gebunden und sieht
sich infolgedefien in eine Sackgasse getrieben. Ein grösserer Teil
der Arbeitskollegen dieses Beruses ist bereits andeveitig unter«
gebracht, und es liegt die Gefahr nahe, daß auch die übrigen
abwandern werden, zum Schaden der ÄTbeitgefter.

Das Schweinepökelfleisch wird zum Einheitspreise von 60 H für
Gramm, die AuslandSfleischwurst zum Preise von 50 -Z für

Gramm, di« geräucherte Leberwurst zum Preise von 35 für
Gramm abgegeben.

Deutsche Gesellschaft
zur Bekämpfung der

Gesohleohtskrankheiten.

Metallarbeiter, Achtung!

Delegierte »nd Betriebsräte der tkandbetriebe l Eisen-
iudustrie).

Heute, Freitag, 16. April, abends 7 llhr, findet im Gewerkschaft».

ihauS, Sass, eine wichtige Sitzung statt. ES muß jeder erscheinen,

um über den Stand der Taris» und Lohnbewegung und btt zu unter-
nehmenden Schritte unterrichtet zu seiu.

Freitag,
Sonnabend,
Montag,
Dienstag,

Kultur-Abteilung der
Universum-Film-

Aktieng esellschaft.

Deutsches Reich.

Drohender Aagestellienstreik in Overschlefie»

Der Republikanische Fünror-Dund wird dafür sorgen,
daß Ihr wieder eingestellt werdet und Euch Eure
Gobührnisse vom Tage de» Ausscheidens ab nachgezahlt
werden.

Die Meldungen müllen schriftlich unter kurzer Angabe de«

Runst, Wissenschaft und Leben.

tonen Lieder- und Arien ab end veranstaltet Babette Hatje
am Freitag abend 7 Uhr (heilte N im .Colosseum" Hoheluft. Kar-
te» sind noch Theaterstratze (BildungSauSschutz) zu haben.

VIII. Butter und Margarine.
§ 12.

Für die vom 17. bi» 23. April 1920 laufende Woche wird die
gäbe von 50 Gramm Sutter und 100 Gramm Jnlandsmargarine
den Kopf der Bevölkerung zugelaflen. Der Preis beträgt:

für 50 Gramm Butter * , X 1,85
für 100 Gramm Inländernargarine , , , . , 3,40

§ 13.

(Dienetax, den 80., nur für Damen.)

Preise der Platze: Saal 2 Mk., böge 3 Mk,

für rat- und hilfesuchende Geschäftstreibende täglüch bau 10—2
Uha: geöffnet ist, unentgeltlich erteilt.

Sturmwarnung. Von der Deutschen Ssewarde wttd mit«
geteilt: Tiefes Minimum von Irland nordostwärts heranziehend.
Gefahr stark auffrischender Südwestwinde, Eiynalbäll. —
15. April 1920, 4 Uhr 10 Minuten nachmittags.

Heimkehr aus Japan. Die Dienststelle der Admiralttät
teilt mit: Der japanische Transportdampfer .Int Marn" hat
am 14. April, 3 Uhr nachmittags, Dover passiert. Cr trifft vor-
aussichtlich am Freitag, 16. April, vormittags zwischen 9 und
10 Uhr, in Brunsbüttel ein. Er kommt nach Hamburg am selben
Tage, voraussichtlich zwischen 2 und 8 Uhr nachmittags, an die
Landungsbrücken.

BootSkatastrophe tat Hasen. Am Donnerstag nachmittag,
bald nach 1 Uhr kenterte ün Reiherflieg beim Sllerholz ein mit drei
Personen besetzter Boot. ToS Boot war mit schweren Eisenteilen be-
laden. Eine Welle war mS Rutschen gekommen und führte das Kentern
de» Fahrzeuge» herbei. ES gelang in bet Nähe befindlichen Arbeitern
und SchissSdesatzungen, zwei der ins Wasser gefallenen Bootrinjassen
zu reiten. Der dritte Derunglückte kam überhaupt nicht wieder an die
Oberstäche de« Wassers, da er mit den Eisenteilen niedergeriffen war
und zwischen diesen aus deut Grunde de» Haienbett!» lag. Der Taucher
Flint barg die Leiche mit den 6ifenteilen, woraus man die Feuerwehr
zur Anstellung von Wiederbelebungsversuchen requirierte. Ein hinzu-
gerufener Arzt stellte den längst eingetretenen Tod fest. Der Ertrunkene
ist der 24 Jahre alte Arbeiter Franz Dftker au» der Osterstratze 100.

von 34—5 Uhr.

Kaseegöffnung
S Uhr.

Xin. ©ttafbeftimaraagee.
§ 22.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen über die Fleisch-
Verteilung werden gemäß $ 18 der Verordnung des KriegSernährungs-
amts vom 19. Oktober 1917 über die Regelung der Fleischverbrauch» und
den Handel mit Schweinen bestraft.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen werden
mit den gesetzlich borgeschriebenen Strafen (Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 1600 X beziehungsweise bei FeuerungS-
material mit Gefängnis bis zu 1 Jahr find mit Geldstrafe bi» zu
10 000 X oder einer dieser Strafen sowie Einziehung des betreffenden
Material«) bestraft. Die gleiche Strafe trifft denjenigen, der außerhalb
der für die Abgabe der Waren festgesetzten Zeit Waren abgibt oderentnimmt

Hamburg, den 16. April 1920.

Hamburgisches SriegsdersorgrorgSami.

1 KUPFERSTEIN

Beim alten Schützenhof 10-12

XX. Kommunale Bekleidung-ware.
8 19.

Al« kommunale DekleidnngSware gelangen blauer Moleskin
(Baumwollstoff für Frauenschürzen und Unterröcke), Voumwollilanell

für UnterrScke. Kinderkleider und dergleichen, baumwollener Barchent
für Blusen, Kinderkleider und Untemöcke, Leinenschürzen für Männer,
Flanell für Unterröcke, Kinderkleider und dergleichen, und Handtücher
zur Berteilung.

Anträge auf Berabfolgung rate« Ausweise« sind von Montag,
19. April Iß'-O, an in den Bezirkrftellen de« KriegsversorgirngSamr» zu
stellen. ’M Anbringung des Antrages find her" Meldeschein. Mr Ge-

WÖMt.
Tischler Leimöse»,

SielMklM.
Kreissäge» i« alle»

Grösieu. Furuierzink.
lose Fnrnierbock und

Hobeldankspindcl»
sofort ab Lager.

C.ÄrooldiX£1:

Jammer in Hamburg, 9Z e u er to a 11 69,

Der Arbeitgeberverband in Oberschlesian hat dos Ulttmatum
Set Angestellten nbgelebtit, weil die Angestellten di« Lntjcheidung

..... ....... . . .... ßg

8 bis 12 Mr vormittag? und von 2 6t» 6 Uhr nachmittag?. 35e
allen Schlachtern aibt e? Rindfleisch und Wurst, auBerbem
Kalbfleisch nur bei Hoch in Bramselb unb bei Lütjen» in Hell-
brook. Aus jede Fleischkarte werden zusatumen 160 Gramm Fleisch
unb Wurst abgegeben.

t. Bramseld. Ausgabe von Feuerung. Sm Freitag,
16 Avril, werden auf dem Hofe der Brauerei auf Nr. 14 der Koblen-
farte 50 Pfund Braunkohlenbriketts ausgegeben. Der Preis per Zentner
beträgt 22 80IV Die Ausgabe erfolgt von 9 bis 12 Uhr vormittag»
und von 2 bis 6 Uhr nachmittags.

B —,40 A
. —,45 .
, —,50 ,
. —,55
. —,60 .
. —,65 _
. —.70 .

Ab heute!

Oeffentiiche Vorführungen des medizinischen
Belehrungsfilms

Die

Geschlechts-

krankheiten

und ihre Folgen.

Mit erläuterndem Vortrag eines ärztlichen

Vertreters der Deutschen Gesellschaft zur

Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten.

Vorführungen:

bis Freitag belieferten Abschnitte der Ä» und Z-Karten sind
Dienstag der folgenden Woche vorschriftsmäßig aufgellebt bei

der Kohlenabteilung einzureichen.

Hamburg.

Line Watntttt$

erläßt der Garnssonältestc. Er warnt davor, an der für heute an-
beraumten Versammlung der Arbeiterunion auf dem Heiligengeistseid
teilzunehmen, waS wir bereits in der gestrigen Abendausgabe betonten.
Wir erwarten, datz jede unnötig provozierenden Maßnahmen der
SicherheUStrnppen vermieden werden.

den 16. April
den 17. „

Lie Abgabepreise für Haferssocken betragen:
26 g —.05 A. " — -

Neueste Nachrichten.

SlimmruznwachS für die britische Arbeiterpartei.
WTB. London, 15. April. Reuter. Bei der durch MacurdvS

Grrrnnung zum Lebensrnittelkontrolleur notwendig gewordenen
Ersatzwahl in Rorthampton erhielt Macurdh skoalitions-
liberal) 16 650 unb Genossin Bondfield (Arbeiterpartei) 13 279
Stimmen. Bei der letzten Wahl wurden 18 010 Stimmen für den
Koalitionslrberalen und 10 735 für den Arbeiterkandidaten ab-
gegeben. .

Britische Bergarbeiter lehnen de« Streik ab.

WTB. London, 15. April. Reuter meldet amtlich: Bei der
Abstimmung der Bergleute haben sich für Annahme der
Regierungsbedingungen 432 704 und gegen die Be-
dingungen unb zugunsten des Streiks 367 569 erklärt. Die Mehr-
heit zugunsten der Annahme beträgt somit 65 135.

Irische Hvvgerstreiker vorlänfig evtlaffen.

London, 16. April. Steuber. Gestern abend wurden 55 im
Hungerstreik befindliche Gefangene aus dem MountjoygefäugniS
in Dublin freige lassen und nach dem Hospital gebracht.
24 sollen heute entlassen weredn. Eine Erklärung der irischen
Regierung besagt, es sei nicht beabsichttgt, die Gefangenen be-
dingungslos zu entlassen, doch dürfen sie sich für einen be-
stimmten Zeitraum auf Ehrenwort ausserhalb des Gefängnisses
der ärztlichen Behandlung unterziehen

Deportation „lästiger" Ausländer.

WTB. Amsterdam, 15. April. Den Blättern zufolge hak da?
amerikanische Justizdepartement angeordnet, 590 von den vo
einigen Monaten durch die Polizei verhafteten 3000 Radikalen zi
deportieren.

Soziale Rnnöfthan.

Feftsetzvnss von Höchftmieten für Grotz-Berlin.
Der PerbaTrdsansichuss de? Wobnungsverbande» Grösster-

lin bat endgültig die Veroidnung über die Höchstgrenze für Miet
zinSsteigerungen in Gross-Berlin verabschiedet, nachdem der Over
Präsident gegen die früheren Beschlüsse des Wohnungsverbandes
Einspruch erhoben und der vom Bezirksausschuss Potsdam ge-
wählte Sachverständiaenausschitb als Zuschläge zur Frie-
densmiete für Wohnungen und Läden unter 2400 X
Jahresmiete) 2 0 pZt., für Geschäfts- und Jndustriehäuser
40 pZt., für Fabrikattonsräume in Wohngebäuden und für Läden
über 2400 X Jahresmiete 30 pZt. festgesetzt und bestimmt hatte,

dass ein fester Reparatur^uschlag nicht erhoben werden darf. Ueber
die Reparaturkosten hat in jedem Einzelfalle das Mieteeinigungs-
amt zu entscheiden. Da der Beschluss deS SackverständigenauS-
schuffeS endgülttg ist, war her Verbandsausschutz gezwungen,
seine frühere Verordnung zu ändern, obwohl er sich nicht auf den
Boden der neuen Verordnung stellen konnte. Der VerbandS-
ausschutz lcbnte ferner ab, der Verordnung rück-
wirkende Kraftzu verleihen und sah die GellungSdauer
der Verordnung angesichts der unsicheren Entwicklung der Ver-
hältnisse nur b i S zum 31. Dezember d. I. vor. Von den
Heizungskosten hat der Vermieter ein Zehntel, der Mieter neun
Zqhntel zu tragen.

über btt

MHWlMW its firiegsoetlorgnngsanKs.

L Kartoffeln.
§ 1.

In der Woche bom 17. bis 23. April 1920 (Woche 88) dürfen in
der «tobt Hamburg auf die allgemeine Kartoffelkarte und auf die Kar-
toffelkarte für Militärurlauber 2 Pfund Kartoffeln, und zwar auf die
Abschnitte a und b je 1 Pfund, abgegeben und entnommen werden. Die
Abschnitte c, d, e, f und g sind zum Bezüge von Kartoffeln ungültig.

§ 2.

Die Bestimmungen der §§ 2 und 3 der Bekanntmachung über die
Abgabe von Lebensrnitteln vom 31. Dezember 1919 (Amtsblatt 1920,
Seite 14) bleiben unverändert bestehen.

IL Ersatz für fehlende Kartoffeln.
8 3.

In her Woche 58 (17. bis 23. April 192P dürfen auf die Abschnitte c
und d der allgemeinen Kartoffelkarie und der Kartoffelkarte für Ur-
lauber je 100 Gramm Hülsenfrüchte (Erbsen) zum Preise von 96 4
abgegeben unb entnommen werden.

Stic Hülsenfrüchte find bei demjenigen Kleinhändler zu beziehen,
bei dem die Eintragung iu di« Kundenliste für Mühlenerzeugnisse
erfolgt ist

Bei Essenentnähme in den Kriegsküchen find für 1 Liter Essen
wöchentlich 2 volle Abschnitte der Kartoffelkarten abzugeben und zu
entnehmen.

HL Amerikanisches Mehl.
§ 4.

In der Woche 58 (17. bis 23. April 1920) dürfen rn Sten Kleit»
Verkaufsstellen, die noch über Restbestände an amerikanischem Roggen-
feinmehl, amerikanischem Gerstenmehl, amerikanischem MaiSgrietz oder
amerikanischem Maismehl verfügen, auf die zusammenhängenden Gut-
scheine M 1 und M 2 der allgemeinen Brotkarte insgesamt 125 Gramm
der vorgenannten Mehlarten an Stelle des inländischen Weizenmehl»
abgegeben und entnommen werden.

Der KleinverkaufSprei» für die im Absatz 1 genanntes amerikani-
schen Mehlarten beträgt 18 -j für 126 Gramm.

IV. Zuckerhaltige Ausstrichmittel.
§ 5.

Zn der Woche vom 17. bis 23. April 1920 dürfen auf den Maruie-
ladenabschnitt Nr. 58 125 Gramm Marmelade oder 125 Gramm Kunst-
honig ober 125 Gramm Sprisesirup, je nach dem Vorrat des Klein.
Händlers, abgegeben und entnommen werden.

Die Kteinverkaufsprrise betragen für Marmelade und Kunsthonig:
93 4 für je lüö g Reingewicht

185 , . , 260 .
278 , , , 375 , _
370 , , , 600 ,

Für Speisefiriip:

50 4 für je 125 g Reingewicht
V. Süststoft.

§ 6.

Sus den Sühstvffabschnitt Rr. 58 der für die Woche 6pnr 17. hls

23. April 1920 gültigen Warenbezugskart« darf in den durch Aushang
kenntlich gemachten Drogengeschäften 1 Briefchen Süssstoff (ft-Packung)
abgegeben und entnommen werden. Die Briefchen haben den Ausdruck:
.Neuer Preis L—* zu tragen.

VL Muhle»erzeuguisse.
§ 7.

Stas die Abschnitte 58 a. b und e der für die Woche bom TT. bi»
23. April 1920 gültigen allgemeinen Warenbezugskarte und Warew-
bezugskaric für Kinder (Rr. 58) gelangen WO Gramm Haferflochen zur
Wteihmg.

Bei Verzicht auf Essenentnahme in den KmegSküchsn find bei Ent-
•»bme von 100 Gramm Haferflocken die mit 58>, 58b und 58c
vezeichneten Abschnitte der allgemeinen Warenbezugskarte bezw. Waren-
Writ für Kinder abzugeben und abzutrennen.

Dieienigen, welche Essen m den Kriegsküchen erhalten, können aus
w S*4“ 58a 50 Gramm Haferflocken b-ziehen. Die mit 58b

unb 58 c bezeichneten Abschnitte berechtigen entweder zur Effenent-
von 1 Liter (Portton) «riegSkiichenessen für drei Tage oder

, s*°riwn) Kriegskucheneffen für eine Woche — beide, unter
gleichzeitiger Ätgute der vorgeschriebenen Fleischkarten« und Kartoffel-
kartenavschnitte — oder jur Lmvfangnahme von je 25 Gramm Hafer-
flocken tu den KleinverkaufSstellen.

bei welchem die Eintragung in die Kundenliste für Mühlenerzeugnisse
erfolgt ist, zu beziehen.

§ 9.

Verteilt werden in dieser Woche vorioiegend Haferflocken, doch sind
die Kleinhändler berechtigt und verpflichtet, soweit noch Restbestände auS
den Vorwochen vorhanden finb, diese zunächst abzugeben.

§ 10.

Auf den Abschnitt 58 f bet für bie Woche vom 17. in? 23. April
1920 gültigen Warenbezugskarte für Kinder dürfen in den bekanntgege-
benen KleinverkaufSstellen 250 Gramm Nährmittel (im allgemeinen in
Packung) abgegeben und entnommen werden.

VII. Dörrkarotte«.

§ 11. ’

ES erfolgt eine Verteilung von Dörrkarotten, und zwar 100 Gramm
auf den Abschnitt V der fftr die Woche vom 17. bis 23. April 1920
gültigen allgemeinen Warenbezugskarte und Warenbezugskarten für
Schisser in Fahrt und Binnenschiffer anher Fahrt und auf den Ab-
schnitt L der für die Woche vom 17. bis 23. Avril 1920 gültigen
Warenbezugskarte für Kinder.

Bei der Abgabe und Entnahme von 100 Gramm Dörrkarotten ist
der Abschnitt V der allgemeinen Warenbezugskarte und der Waren-
bezugskarten für Schiffer in Fahrt unb Binnenschiffer ausser Fahrt und
bet Abschnitt L der Warcnbezugskarte für Kinder von dem Aerkäuser
063«trennen und auf besonderem Dogen geklebt mit den Nährmittel-
abschnitteu zusammen einzureichen.

Die Lebensmittel für die uSchste Woche:

Bou den unter MarkmMtmg siebenten Leben-mitteln dürfen in
der nächsten Woche abgegeben werden:

Brot und Mehl: Wie in bet Vorwoche.
Kartoffeln: Kinder im 7. bis 36. Monat » Pfund, alle

übrigen Personen, außer Schiffem, 2 Pfund.
Kartoffelersatz: 200 Gramm Hülsenfrüchte (Erbsen) ab

Mittivoch, 21. d. Ml»., erhältlich.
Bitt ter: 50 Gramm zum Preise von 1,85 JL
JnlandSmargarine: lOo Gramm »um Presse von 3,40 X-„

ä ucker: Für Erwachsene 160 Gramm, für Sinder und Säuglingeramm.

Zuckerhaltige Ausstrichmittel: 125 Gramm. Süssstoff:
1 Brnschen Süssstoff. >

Fleisch: 120 Gramm SchwemepSkelfleisch und 80 Gramm
Fleischwurst oder geräucherte Leberwurft.

Mühlenerzeugnissc: 100 Gramm Haferflocken.
Dörrkarotten: 100 Gramm.
Seifenpulver: Monatlich 125 Gramm.
Feuerungsmaterial auf Kohlenkarien: AusL-Karien

je 50 Pfund Steinkohlen, Briketts, Anthrasit. Kok« ober böhmische
Braunkohlen gegen Abschnitte 65 unb 66. soweit dieselben noch nicht
beliefert werden konnten, und gegen Abschnitte 57 und 68 insgesamt
2 Zentner Holz; auf B«starten je 50 Pfund Steinkohlen, Brikett».
Anthrazit, Kok» ober böhmische Braunkohlen gegen Abschnitt 55/56,
soweit derselbe noch nicht beliefert werben konnte, unb gegen den Ab-
schnitt 67/58 1 Zentner Holz. (StrgL auch bie Bekanntmachung über
die Wochenverleitung.)

Da» KriegSverforguugöarnt veröffentlicht im Anzeigenteil die
Bekanntmachung über bie Wochenverteilung, worauf wir hierdurch be-
sonders Hinweisen. Wie da» KriegSdersorgungSamt uns milteilt, find

die als Ersatz für fehlende Kartoffeln zu verteilenden Hülsenfrüchte
(Erbsen) erst ab Msttwoch, 21. April, bei den Kleinhändlern vorrätig.

Erhöhung des MargarinepreiseS. Da» KriegSversorgungS-
amt ist leider genötigt, den Preis tät die zur Verteilung gelangende
JnlandSmargarine von 9 JV auf 17 A für da» Pfund
heraufzusctzen, weil da« Reich den Preis tun mehr al» SA für da»
Pfund erhöht hat.

Kredtthilfe für den Einzelhandel knet unter erleichterten
Bedingungen durch die DarlehnShilfSkasse der Detaillistenkammer
zu Hmnburg gewährt wenden. Voraussetzung ist, daß dar Ge-
schäftsinhaber bei Ausbruch des Krieges im hamburgischen
Staatsgebiet selbständig feinen Geschäftsbetrieb auSgeübt hat und
durch den Krieg in Rot geraten ist. Nähere Auskunft hierüber
wird bet der Beratungsstelle der Detaillisten»

_ .Die Kleinhändler find berechtigt unb verpflichtet, soweit noch Rest-
bestände au» der Zuteilung der Vorwoche an amerikanischem Schweine-
schmalz und AiiÄandsmargarine vorhanden sind, diese an Stelle bet
Jnlandömargarine zunächst abzugeben. Der Preis ist Tür 100 Gramm
amerikanisch» Scbwcineschmalz 2,16 A, für 100 Gramm Auslände-
rnargarine 2^16 X.

§ 14. !

Auf alle GretzbezugSmarken. bie auf Butter lauten, tst ht dieser
Woche Butter, irrtb auf alle GrotzbezugSrnarken. die mif Margarine
lauten. InlandÄnar garine abzugeben.

§ 15.

Auf die Lebensmittelkarte für Binnenschiffer darf Butter und Zn-
landsmargarine nur abgegeben werden, wenn zwei an der Karte be-
frndliche Abschnitte über je V- Wochen menge zusammenhängend ab-
gegeben werden. Es find alsdann auf den einen Abschnitt. 50 Gramm
Butter und aus den andern Abschnitt 100 Gramm Jntandsmar garine
abzugeben.

5 16.

F nlandS» nud AuSlandSweirgariire find sorgsam zu unterscheideu.
Dll Verkauf von JnlandSmavgarm« als Auslandswargarine ist strafbar
und wird gerichtkch verfolgt.

IX. Vollmilch.
- § 17.

Vollmilch darf bis auf weiteres abgegeben werdest
aus die gilben Karlen der Kinder im 1. und 2. Lebensjahre 1 Liter täglich

•auf die grünen Karten der Kinder iw 8. und 4. Lebensjahre j Liter täglich
auf btt orangefarbenen Karten der Sinder im 5. u. 6. Lebensjahr« £ Lit. tägl

X. Fleisch.
§ 18.

Ättf bis mit A big F bezeichneten Marken der Flesschvollkarte und
an? bie mit A di» 0 bezeichneten Marken der Kiuderfleifchkarte dürfen
je 20 Gramm SchweinepökelfIrisch abgegeben unb entnommen werden.

Aus die mit Ci bis K bezeichnerin Marken der Fleischvollkarte und
bie Marken D und E der Äinderfleischkarte dürfen je 20 Gramm AuS-

landSfleischwurst, gefroren ober geräuchert, oder je 20 Gramm ge-
räucherte Leberwurft ausländischer Herkunft abgegeben und entnommenwerden.

Trauer-
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Die Kinder. ;

Altona und UmgegenS.

Lebensmittelverteilung. In der folgenden Woche gelangen
zur fcerttüunß: 1750 Gramm Brot. 125 Gramm 8Svi,-,eiunebl.
3 Pfund Kartoffeln, 8fO Gramm Hafer flocken al» Ersatz für die
f-hlendeb Äariöffcln, 250 Gramm Rei», 50 Gramm Sutter, 100
Gramm Margarine, 150 Gramm Zucker, 100 Gramm SRäbrmitiri,
125 Oramm Brotaufstrich oder Marmelade, 1 Päckchen Süssstoff,
iäu Gramm Fleisch, 50 Gramm Wurst. Kinder bis zum 6. Monat

erhalten 875 Gramm Haferflocker^ bom 6. bis 12. Monat 750
Gramm Zwieback ober Mehl, vom L bis 3. Lebensjahr 260
Gramm Kindergerstenmehl. Alle Kinder von 10 bis 14 Fahren
erhalten 125 Gramm Bonbons, Kinder vom 2. bis 6. Lebens-
jahr erhalten 1 Pfund Trockenmilch. Milchsützspeise und Camen-
bcriläfc kommen ohne Marken zum Verkauf.

Baldige SchweineflelschverteUung glaubt man in Aussicht
stellen zu können, wenn bie Bevölkerung fleissig .Küchenabfälle,
namentlich Kartoffelschalen, sammelt und an die Sammlerinnen
deS Deutsch-Evangelischen Frauenbundes (kenntlich an rotweisser
Armbinde) abliefert. Die Abfälle sind nur vorübergehend, man-
gels anderer LerwertungSmöglichkeit, an private Viehhalter ver-
kauft worden. Jetzt werden sie restlos für die städtische Schweine-
haltung verbraucht. Die Schweinehaltung, zurzeit über 400
Stück, kann noch vermehrt werden, wenn reichlicher Küchenabfälle
eingehen. Wer von den Sammlerinnen noch nicht, oder nur un-
regelmässig ausgesucht wird, rufe unter Vulkan 820 an, oder
wende sich an bte Geschäftsstelle Weidenstraße 40.

e. Stellingeu-Langenselde. Die Einwohnerwehr hielt
am Mittwoch eine Vollversammlung ün Lokal .Franzenburg" ab.
ES wurde scharf gegen die Forderung der Entente auf Auflösung
der Einwohnerwehren Deutschlands Stellung genommen unb der
Entschliessung der Einwohnerwehr Groh-Hamburg» zugestimmt.
Die Einwohnerwehr erhebt geschlossen gegen bie Auflösung
schärfsten Einspruch unb bittet die ReichSregierung. sich
mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln für den Fortbestand
des Landesselbstschutzes bei der Entente einzusetzen. — Wieder
herbeigeschaffie Schreibmaschine. Die kürzlich au?
dem Bureau deS ElekttizitätSwerkeS gestohlene Schrechmafchine
ist durch bie Ermittelungsstelle deS Reichsschatzamtes in Ham-
burg wieder herbeigeschafft worden. — D i e Gemeinde Stel-
lingen kaufte von dem Landmann E. Boysen in Lindholm ein an
der Bahrenfelderstrahe belegene» Grundstück in Grosse von 3 Hek-
tar, 8 Ar, 26 Quadratmetern.

Lurup. Am Sonnabend, 17. Avril, abends 8 Uhr, findet bei
G. Eberhard eine öffentliche Volksversammlung statt
mit dem Thema: .Kampf um die Demokratie". Referent ist Genosse
Tiedemann-Altona. Die Genossen und Genossinnen werden aufgefor-
dert, zahlreich zu erscheinen.

Mos den Elbgemeknöen.

Mein-Mottbcck. Butterverkauf auf Marke 46 sowie auf bie
zum Teil noch nicht belieferte Marke 45 am Freitag m sämtlichen
Geschälten.

Nienstedten. Am Freitag kommen bei sämtlichen Händlern zum
Verkauf: 100 g Nudeln, 100 g Haterflocken. Bei Eckhoff kommen am
Freitag Lichte gegen Petroleumkarten zm» Verkauf.

OSdorf- Abgabe von Haterflocken, Haiermehl, Suppeuwehl,
Sauerkohl und Lichten am Sonnadend von 8 bis llj Uhr.

Vanösbeck unö Umgegend.

Unsere Lebensmittelversorgung.
Die LebenSniittelkomviission teilt uns mit, dass m der Woche vom

18. bi» 24. April 1920 folgende Lebensmittel abgegeben werden:
250 g Kindergerstenmehl für Kinder unter 5 Jahren. 160 g Zucker.
125 g Brotauistrtch. 125 g Haferflocken. 125 g Bohnen. 50 g Butter.
100 g Margarine. ls g Süssstoff. 1 Paket Milchsüssipeise auf 2 Karten.

3 Pfund Rai löffeln zum Preise von 40 4 das P>tmd. 1750 g Brot
und 125 g 90 prozentigeS Weizenmehl. 160 g Fleisch auf die RetchS-
fleifchkarte. Milch laut Bekanntmachung des Magistrats. Die Ab-
gabe von Lebensmitteln (Zucker und Haferflocken) gegen Kranken-
scheine findet bi» auf weitere» in den nachstehenden Geschäften statt:
für Marienihal: L. Gehlhaar, Schlossstr. 4, für die innere Stadt:
H. Näveke, Kampstr. 7, für die im Westen gelegenen Stadtteile: H.
Plump, Hotsteustr. 46, für die im Norden gelegenen Etadteile: B.
Michaelsen, Bramfelderstr. 81, für die im Osten gelegenen Stadtteile:

Fr. Schröder, von Bargenstr. 39.

t Bramfeld. Die Fleischversorgung für die Gemeinden
Bramfeld und Steilshop findet statt am Freilag, 16. April,
von 2 bi» 6 Uhr nachmittag», und am Sonnabend, 17. April, von

Alt

METALL

EISEN

ROHPRODUKTE

I Mkstminli I

förindtt tüchtige Rock-
™ schueidcr a. b. H.
Heldt, Hohe Bleichen 36.

Perfekte

Stenotypistinnen
für80fort geeneht.
Gefl. ■chriftl. Angebote
im Mai Felber.

Hallerstrafle 30.

Gesucht ein

Lehrling,
Sohu achtbar. Eltern,
sät da» Kürschner
Handwerkgeg. 8er-
gütnng. Psrstcünnq
zwischen 12 u.2 Uhr.
i'erd. Heckscher,

Hermauustr.lS/17.

KL PnppsowageB gmL

teÖÄßlr. 41 Ww.

Kenntnis zu bringen, damit von unserer Seite ans den Betriebs-
räten die notwendige Unterstützung zuteil wird.

Wirtschaftsrat der Betriebsräte.
t Legart.

2lnf »uf!

Kameraden, bte Ihr anlässlich des Dapp-PntscheS <iu8
tr Reichs- ober Sicherheitswehr entlassen ober ausgetreten seid,
leidet Euch sofort unter Angabe der Anschrift deS Truppen»
>ileS und des Vorganges beim Republikanischen
sührerbund, Berlin NW. 6, Luisen st rasse 31 b.

XII. FenernngSmaterial auf Kohlen-AnSwei-karteu A unb B.
§ 20.

In der Woche vom 17. bis einschließlich 23. April 1920 darf ab-
gegeben unb entnommen werden:

1 Auf KohlenvuSweislarten A gegen Abtrennung der Abschnitte
Nr. ü6 unb 56, soweit dieselben noch nicht beliefert wertten konnten,
je 50 Pfund Steinkohlen, Briketts, Anthrazit, Koks oder böhmische
Braunkohlen und ferner gegen Abtrennung der Abschnitte 57 und 58
insgesamt 2 Zentner Holz.

2. Auf KochlenauSweiSkarten B gegen Abtrennung des Abschnitte?
55/56, soweit derselbe noch nicht beliefert teerten konnte, 50 Pfund
Steinkohlen, Briketts, Anthrazit, Koks ober böhmische Braunkohlen, und
ferner gegen Abtrennung des Abschnittes 57/58 1 Zentner Holz.

Auf vi« Abschnitte 57 und 58 der A-fflarten und auf Abschnitt
57/58 der S-Korten dürfen Steinkohlen, Brikett», Anthrazit. Koks ober
böhmische Braunkohlen nicht abgegeben und entnommen teerten.

Die Abgabe von Holz erfolgt ausser an den in der Bekanntmachung
vom 6. April 1920 cuifgeführten Verkaufsstellen noch von folgenden
Sägern:

£5. C. Rosendahl & To- Hegesträsse 14/20;
Heinrich Brandt, Herrengraben 70.

§ 21. /
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